
 
 

 

 

 Stand: Dezember 2025 
 

E-Learning Schulungskonzept 
„Anerkennung im Ausland erworbener Abschlüsse: Der Schlüssel 

zur erfolgreichen Fachkräftegewinnung“ 
 

 
METHODE/HINWEISE 
 
Titelfolie/Ablauf und Rahmen 
 
Das Ziel der Schulung ist es, Ihnen praxisnah zu zeigen, warum die Anerkennung 
internationaler Qualifikationen ein zentraler Baustein gegen den Fachkräftemangel ist – und 
wie Sie als Arbeitgeber*innen diese Potenzial nutzen können, indem Sie die einschlägigen 
Portale und Recherchetools kennen, um im Ausland erworbene berufliche Qualifikationen 
richtig einzuordnen und feststellen zu können, ob diese zu der von Ihnen ausgeschriebenen 
Stelle passen. 
 
Förderhinweis/Urheberhinweis  
 
Das Projekt „Informationsstelle Fachkräftegewinnung und -sicherung (IFS)“ des Türkischen 
Bundes in Berlin-Brandenburg wird im Rahmen des Förderprogramms „Integration durch 
Qualifizierung (IQ)“ durch das Bundesministerium für Arbeit und Soziales und 
die Europäische Union über den Europäischen Sozialfonds Plus (ESF Plus) gefördert und 
vom Bundesamt für Migration und Flüchtlinge administriert. Partner in der Umsetzung sind 
das Bundesministerium für Bildung, Familie, Senioren, Frauen und Jugend und 
die Bundesagentur für Arbeit. Es ist ein Teilprojekt des Regionalen Integrationsnetzwerkes 
Berlin (RIN), welches durch die Senatsverwaltung für Arbeit, Soziales, Gleichstellung, 
Integration, Vielfalt und Antidiskriminierung koordiniert wird. 

Es richtete sich an Kleine und Mittlere Unternehmen (KMU) sowie öffentliche Akteure in 
Berlin-Brandenburg und bot Beratungen, Schulungen und Wissenstransfer zu Themen der 
internationalen Fachkräftegewinnung. Das IQ-Programm, seit 2005 aktiv, zielt darauf ab, die 
Arbeitsmarktintegration von Menschen mit Migrationsgeschichte zu verbessern und 
gleichzeitig zur Fachkräftesicherung in Deutschland beizutragen. 
 
Anerkennung im Ausland erworbener Berufsqualifikationen im Kontext der 
Fachkräfteeinwanderung 
 
Folie 9 – WARUM? – Zur Relevanz der Anerkennung 
 
Partizipation/Migrationsgesetz, Fachkräftemangel – siehe Folien  
 
Folie 10/11 – Praxisbeispiel: Bewerber*in 
 
Im folgenden Praxisbeispiel begleiten wir Can, einen Politikwissenschaftler aus der Türkei. 
Er hat an der Universität Istanbul den Abschluss Lisans in Politikwissenschaft und 
Internationale Beziehungen erworben und drei Jahre Berufserfahrung. 

https://www.netzwerk-iq.de/
https://www.netzwerk-iq.de/
https://www.bmas.de/DE/Startseite/start.html
https://european-social-fund-plus.ec.europa.eu/de
https://www.bamf.de/DE/Startseite/startseite_node.html
https://www.bmbfsfj.bund.de/
https://www.arbeitsagentur.de/
https://www.berlin.de/lb/intmig/
https://www.berlin.de/lb/intmig/
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Mit einem Visum zur Arbeitsplatzsuche nach §20 Absatz 1 AufenthG ist er nach Deutschland 
eingereist und sucht nun eine geeignete Stelle.  
 
Über das Stellenportal des Landes Berlin findet er eine Ausschreibung für eine 
Sachbearbeitungsposition im Büro einer Abteilungsleitung. 
In der Stellenausschreibung für die Position ist unter den Anforderungen gelistet:  

- Abgeschlossener Bachelor- oder Diplomstudiengang (Fachhochschule/Universität) 
der Fachrichtungen: Öffentliche Verwaltung (Verwaltung und Recht/Public 
Management/Business Administration/Verwaltungswissenschaften  

- Oder: abgeschlossenes Studium als Diplom-Politologin/Politologe (FH) oder Bachelor 
of Arts in der Fachrichtung Politikwissenschaften  

- Oder: abgeschlossener Verwaltungslehrgang II (VL II) an der Verwaltungsakademie 
Berlin oder vergleichbar  

Wir schauen uns nun an, ob Cans Profil als Bewerber zur Stellenausschreibung passt.  
 
 
Folie 12 – Bauchgefühl  
Methode: Hier könnte eine Abfrage oder ein Quiz stattfinden, um das Bauchgefühl 
abzufragen, also ein erstes Gefühl zur Passung zwischen Bewerber*in und Stelle.  
 
Was ist ihr Bauchgefühl – passen Bewerber und Stelle zusammen? Begründen Sie Ihre 
Antwort. Welche Fragen kommen für Sie auf, um ein abschließendes Urteil fällen zu 
können?  
 
Folie 13-19: Mehrere Folien – Praxisbeispiel: Passen Bewerber*in und Stelle 
zusammen? – Portale und Leitfragen  
 
Entscheidend ist die systematische Analyse, ob ein im Ausland erworbener Berufsabschluss 
inhaltlich und formal mit einem deutschen Referenzberuf vergleichbar ist und welche 
Kompetenzen durch Ausbildung, Studium und/oder Berufserfahrung nachgewiesen werden 
können. Dieser Abgleich bildet die Grundlage für Einschätzung, ob eine Bewerbung 
realistisch erfolgversprechend ist und ob ergänzende Nachweise oder 
Anerkennungsverfahren nötig sind. 
Auf Seite der Bewerber*innen müssen wir die Frage klären:  

- Liegt ein Abschluss im Bildungssystem des Herkunftslandes vor? Hierzu werden wir 
mit dem BQ-Portal arbeiten.  

- Wie finde ich außerdem Informationen über die im Ausland erworbenen 
Hochschulabschlüsse und Institutionen? Wir beschäftigen uns mit der anabin-
Datenbank und lernen die wichtigsten Einordnungen kennen, um die Auszüge richtig 
zu verstehen.  

- Wo können Bewerber*innen außerdem eine offizielle Bewertung ihres Abschlusses 
erhalten? → Die Zeugnisbewertung der Kultusministerkonferenz  

 
Im Hinblick auf die ausgeschriebene Stelle recherchieren wir:  

- Um welchen Beruf handelt es sich? Was ist der deutsche Referenzberuf? Dazu 
nutzen wir die Plattform Berufenet der Bundesagentur für Arbeit  
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- Wer ist für die Gleichwertigkeitsfeststellung zuständig? Wir beschäftigen uns mit dem 
Portal Anerkennung-in-Deutschland. 

 
 
Folie 20 – Wissenswertes: Die Arten der Anerkennung 
 
Bei der Anerkennung wird unterschieden zwischen der schulischen, akademischen und 
beruflichen Anerkennung. Maßgeblich für den relevanten Anerkennungsweg ist das Ziel der 
Anerkennung suchenden Person sowie die Art des im Ausland erworbenen Abschlusses.  
 
Schulische Anerkennung: 
Strebt die Person bspw. an in Berlin eine Ausbildung aufzunehmen oder aber an einer Fort- 
bzw. Weiterbildung teilzunehmen, kann die Überprüfung der Vergleichbarkeit des 
ausländischen Schulabschlusses mit einem deutschen Schulabschluss notwendig sein. 
Zuständige Stelle in Berlin für die schulische Anerkennung ist die 
Zeugnisanerkennungsstelle, welche bei der Senatsverwaltung für Bildung, Jugend und 
Familie angesiedelt ist. 
 
Akademische Anerkennung: 
Verfolgt die Anerkennung suchende Person jedoch das Ziel, in Berlin ein (Erst-) Studium 
aufzunehmen oder zu promovieren, so ist die Überprüfung der 
Hochschulzugangsberechtigung bzw. der Voraussetzungen für die Zulassung zur Promotion 
notwendig. Auch die Anrechnung von Studienleistungen ist eine Möglichkeit, welche 
ebenfalls in den Bereich der akademischen Anerkennung fällt. Zuständige Stelle für die 
Anerkennung von Studienabschlüssen sind die Hochschulen. In diesen erhält man auch 
weitere Informationen. 
 

Berufliche Anerkennung: 
Bei der beruflichen Anerkennung hingegen wird das Ziel einer bildungsadäquaten 
Beschäftigung bzw. der Zugang zum Arbeitsmarkt in Deutschland verfolgt. Daher erfolgt im 
Rahmen der beruflichen Anerkennung die Überprüfung der Gleichwertigkeit von im Ausland 
erworbenen sowohl akademischen als auch nicht akademischen beruflichen Abschlüssen. 
Da es im Verwaltungsvollzug rund 1500 zuständige Stellen gibt, ist die Ermittlung der 
zuständigen Stelle bei der Anerkennung von beruflichen Abschlüssen abhängig vom 
Referenzberuf. 
 
Folie 21 – Anerkennung beruflicher Abschlüsse (Definition) 
 

Was ist nun aber unter einer beruflichen Anerkennung überhaupt zu verstehen? Hierfür 
schauen wir uns gemeinsam die Definition aus der Lektüre „Erläuterungen zum 
Anerkennungsgesetz des Bundes, veröffentlicht und erschienen im Jahr 2012“ des 
Bundesministeriums für Bildung und Forschung an. Hiernach ist die berufliche Anerkennung 
„die Bewertung und – bei positiver Entscheidung – Bestätigung der Gleichwertigkeit eines 
ausländischen beruflichen Abschlusses mit einem deutschen Referenzabschluss. […] Das 
Verfahren und die Zuständigkeit der durchführenden Stellen sind gesetzlich geregelt. Die 
Entscheidung erfolgt als rechtskräftiger Bescheid.“ 
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Inwiefern eine berufliche Anerkennung jedoch zwingend notwendig ist, ist abhängig davon, 
ob es sich bei dem Beruf um einen reglementierten oder nicht reglementierten Abschluss 
handelt. Eine Liste reglementierter Berufe ist beispielsweise zu finden unter: Reglementierte 
Berufe | BERUFENET | Bundesagentur für Arbeit. 
 
Folie 22-24 – Gesetzliche Regelungen vor und neben dem Anerkennungsgesetz 
 

Hinweis: Dieser Abschnitt dient lediglich der Vollständigkeit. Gegebenenfalls könnte man es 
unter einer weiterführenden Informationsbox einblenden und nicht zum Teil der Schulung 
machen. Es ist Hintergrundwissen, was aber für die Praxis nicht zentral ist.  
Bereits vor dem Anerkennungsgesetz des Bundes und der Länder gab es gesetzliche 
Grundlagen, welche die Anerkennung von bestimmten Berufen für einen bestimmten 
Personenkreis regelte. Ein Bsp. hierfür ist die EU-Berufsanerkennungsrichtlinie, welche seit 
2005 die Anerkennung von reglementierten Berufen für Staatsangehörigen der EU, des 
Europäischen Wirtschaftsraumes und der Schweiz einheitlich regelt. Eine Besonderheit 
dieser Richtlinie ist die „automatische Anerkennung“ für sieben sog. sektorale Berufe, 
darunter Ärzt*in, Tierarzt*in, Zahnärzt*inin, Apotheker*in, Krankenpfleger*in, Hebammen- 
Architekt*in, für die es in der gesamten EU einheitliche Ausbildungsstandards gibt. In allen 
anderen reglementierten Berufen muss eine individuelle Prüfung auf Gleichwertigkeit 
durchgeführt werden. 

Für Spätaussiedler*innen gilt, dass sie ein Wahlrecht haben zwischen einem 
Anerkennungsverfahren nach dem Bundesvertriebenengesetz (BVFG) oder dem 
Anerkennungsgesetz. 

 

Mit dem Anerkennungsgesetz des Bundes hat Deutschland die Regelungen der EU-
Berufsanerkennungsrichtlinie 2005/36/EG (welche für reglementierte Berufe für 
Staatsangehörigen der EU, des Europäischen Wirtschaftsraumes und der Schweiz 
anwendbar ist) auf nicht reglementierte Berufe im Zuständigkeitsbereich des Bundes 
sowie Berufsqualifikationen aus Drittstaaten erweitert. Mit dem Anerkennungsgesetz des 
Landes Berlin, welches am 20.02.2014 in Kraft getreten ist, wurden auch die Verfahren für 
Berufe in Zuständigkeit des Landes geregelt. Mit beiden Gesetzen wurden einheitliche 
Regelungen der Anerkennung geschaffen und ein Rechtsanspruch auf Prüfung der 
Gleichwertigkeit im Ausland erworbener Berufsqualifikationen für bundesrechtlich und 
landesrechtlich geregelte Berufe begründet. 

Sowohl das Bundesgesetz als auch die Ländergesetze bestehen aus 
dem Berufsqualifikationsfeststellungsgesetz (BQFG) (Artikel 1) sowie Änderungen in den 
berufsrechtlichen Fachgesetzen (Artikel 2ff.) 

Das sog. BQFG, welches das Kernstück der Gesetze ist, beinhaltet einheitliche Regeln und 
Kriterien für die Anerkennung und verankert den Rechtsanspruch auf 
ein Anerkennungsverfahren.  

Für reglementierten Berufe wird die Anerkennung direkt in den berufsrechtlichen 
Fachgesetzen geregelt.  

Dazu zählen z. B. die Handwerksordnung (für die Meisterqualifikationen), die 
Bundesärzteordnung oder bspw. auf Landesebene das Berliner Ingenieursgesetz. Die 

https://web.arbeitsagentur.de/berufenet/ergebnisseite/reglementierte-berufe?berufecluster=reglementiert
https://web.arbeitsagentur.de/berufenet/ergebnisseite/reglementierte-berufe?berufecluster=reglementiert
https://www.anerkennung-in-deutschland.de/html/de/pro/anerkennungsgesetz.php
https://www.anerkennung-in-deutschland.de/html/de/pro/anerkennungsgesetz.php
https://www.anerkennung-in-deutschland.de/html/de/pro/anerkennungsgesetz.php
https://www.anerkennung-in-deutschland.de/html/de/pro/anerkennungsgesetz.php
https://www.anerkennung-in-deutschland.de/html/de/pro/anerkennungsgesetz.php
https://www.anerkennung-in-deutschland.de/html/de/pro/anerkennungsgesetz.php
https://www.anerkennung-in-deutschland.de/html/de/pro/anerkennungsgesetz.php
https://www.anerkennung-in-deutschland.de/html/de/pro/anerkennungsgesetz.php
https://www.anerkennung-in-deutschland.de/html/de/pro/anerkennungsgesetz.php
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Fachgesetze wurden mit dem Anerkennungsgesetz des Bundes und des Landes angepasst 
und haben grundsätzlich entsprechend dem Prinzip der Subsidiarität Vorrang vor 
dem BQFG. 

• Rechtsanspruch auf ein Verfahren der Gleichwertigkeitsprüfung  
→ Prüfung von Inhalt und Dauer der Berufsqualifikation im Vergleich zu dt. 

Referenzberuf 
→ Der Rechtsanspruch besteht nicht für un- und angelernte Personen 

• Einheitliche Kriterien und Verfahren 

→ entscheidend sind „wesentliche Unterschiede“ 
→ Berücksichtigung von Berufserfahrung 

→ Verfahrenszeitraum – 3 Monate Entscheidungsfrist 
→ Möglichkeit von Ausgleichsmaßnahmen – bei festgestellten wesentlichen 

Unterschieden 

• Unabhängigkeit von Staatsangehörigkeit 
→ Anträge vom In- und Ausland 

→ keine Verknüpfung mit Aufenthaltsstatus 

Besonderheit BQFG Berlin: Unabhängiger Beratungsanspruch (§19) 

 

Antragsberechtigung für Personen, die  
→ über einen im Ausland erworbenen Berufsabschluss im Anwendungsbereich des 

Anerkennungsgesetzes des Bundes verfügen und 

→ beabsichtigen, eine Erwerbstätigkeit in Deutschland auszuüben  
unabhängig von Staatsangehörigkeit und Aufenthaltsstatus 

→ Anträge vom Inland oder Ausland aus möglich 

→ örtliche Zuständigkeit richtet sich nach dem angestrebten Arbeitsort 
einheitliche Kriterien und Verfahren der Gleichwertigkeitsprüfung 

→ Entscheidend sind „wesentliche Unterschiede“ 
→ Berufserfahrung wird berücksichtigt 

 

Folie 25 - …Zurück zum Beispiel  
 
Folie 26-28 – Praxisbeispiel: Das BQ-Portal 
Hinweis Methodik:  Anstatt mit den Folien zu arbeiten, könnten die Personen auch selbst 
recherchieren und die Portale nutzen. Es könnte auch nach dem Beispiel eine Art 
„Anwendung“ folgen, und Personen könnten selbst auf die jeweiligen Seiten gehen und sich 
dort umschauen/eigene Beispiele anschauen und sich mit den jeweiligen Webseiten vertraut 
machen. Das gilt für alle hier vorgestellten Portale.  
 
Um mehr über Cans Abschluss zu erfahren, beschäftigen wir uns zunächst mit dem BQ-
Portal. Dort können wir herausfinden, ob der Abschluss von Can dem Bildungssystem des 
Herkunftslandes zugeordnet werden kann und ob formale Informationen zum Abschluss 
vorhanden sind. Wir können hier Informationen über die (Berufs-)Bildungssysteme 
unterschiedlicher Länder herausfinden. Praktischerweise sind die Angaben sowohl auf 
Deutsch, als auch auf der Sprache des jeweiligen Landes. So kann auch der Abschluss, der 
in einem Zeugnis auf Originalsprache geschrieben ist, abgeglichen werden.  
 

https://www.anerkennung-in-deutschland.de/html/de/pro/anerkennungsgesetz.php
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In Cans Fall handelt es sich um einen Universitätsabschluss, hier ganz oben rechts gelistet. 
Den Begriff „Lisans“ finden wir in diesem Schaubild noch nicht explizit.  
 
Folie 29-35 – Praxisbeispiel: Die Anabin-Datenbank 
 
Für Hochschulabschlüsse ist die entscheidende Datenbank anabin. 
Dort können Status von Hochschulen und Abschlüssen recherchiert und 
Vergleichseinstufungen eingesehen werden. 
 
Nun möchten wir Ihnen gerne die anabin Datenbank und die Möglichkeit der Recherche in 
der Datenbank exemplarisch an einem Beispiel näher vorstellen, damit Sie diese bei Bedarf 
selbstständig nutzen können. 
 
Bei der anabin Datenbank handelt es sich um eine öffentliche Datenbank, in der man 
Informationen zur Bewertung von ausländischen Bildungsnachweisen sowie dem Status also 
der Akkreditierung von den Bildungsinstitutionen findet. Der Datenbank sind auch 
Informationen zu entnehmen, die Auskunft darüber geben, ob bei Bedarf eine 
Zeugnisbewertung beantragt werden kann. 
 
In Cans Fall können wir hier also mehr über seine Universität, die Istanbul Üniversitesi und 
seinen Abschluss „Lisans“ im Fach Politikwissenschaft und Internationale Beziehungen 
erfahren. Zunächst können wir nach seinem Hochschulabschluss suchen. 
 
Folie 36– Wissenswertes: Was sagt der Status aus? 
 
Bewertungskategorien geben an, ob ein Abschluss oder eine Hochschule als gleichwertig, 
bedingt vergleichbar oder nicht vergleichbar eingestuft wird. Bei positivem Status ist häufig 
ein einfacher Anabin-Auszug für Bewerbungen ausreichend. 
 
Der Status H+ sagt beispielsweise aus, dass die Universität anerkannt ist und ein Antrag auf 
Zeugnisbewertung möglich ist. Der Status H- sagt aus, dass die Universität nicht anerkannt 
ist und ein Antrag auf Zeugnisbewertung demnach nicht gestellt werden kann. Der Status 
H+/- sagt aus, dass die Universität aus anerkannten und nicht anerkannten Institutionen 
besteht. In diesem Fall entscheidet die Zentralstelle für ausländisches Bildungswesen (kurz: 
ZAB) erst nach Antragsstellung auf Zeugnisbewertung, ob die Institution an der der 
Abschluss erworben wurde anerkannt bzw. nicht anerkannt ist und demnach eine Bewertung 
möglich ist. In diesen Fällen ist es zur Einschätzung notwendig, eine ZAB-Bewertung zu 
erhalten, um eine finale Einschätzung zum im Ausland erworbenen Abschluss erhalten zu 
können.  
 
Folie 37-41 – ZAB und die Zeugnisbewertung 
 
Wenn Hochschule oder Abschluss in der anabin-Datenbank nicht gefunden werden können 
oder Zweifel bestehen, ob der gelistete Abschluss mit dem vorgelegten übereinstimmt, kann 
eine individuelle Zeugnisbewertung bei der Zentralstelle für ausländisches Bildungswesen 
beantragt werden. Welche Nachweise dafür beizubringen sind, hängt davon ab, in welchem 
Land der Hochschulabschluss erworben wurde.  
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Um festzustellen, ob eine Zeugnisbewertung beantragt werden kann und welche Dokumente 
eingereicht werden müssen, empfiehlt es sich zunächst einen sog. Vorab-Check auf der 
Webseite der Kultusministerkonferenz durchzuführen. Wenn das Ergebnis des Vorab-
Checks positiv ausfällt und festgestellt werden konnte, dass eine Antragsstellung möglich ist, 
muss zunächst ein BundID Konto erstellt werden. Dies kann man auf der ZAB Website 
einrichten. 
 

Im nächsten Schritt muss der Antrag auf Zeugnisbewertung ausgefüllt und gemeinsam mit 
den Dokumenten, die im Vorab Check angegeben wurden, hochgeladen werden. Es ist auch 
möglich, den Antrag jederzeit zu speichern und später fortzusetzen. 
 

Nachdem der Antrag versendet wurde, kann die anfallende Gebühr i.H.v. 208€ direkt online 
bezahlt werden und der Gebührenbescheid als Nachricht in dem Menü „Mein Bereich“ 
abgerufen werden. In diesem Menü ist auch der eingereichte Antrag zu finden.  
Den Bearbeitungsstand des Antrags kann man ebenfalls über diesen Bereich jederzeit 
nachverfolgen. 
 
Sobald die fertige Zeugnisbewertung zum Download bereitsteht, erhalten die 
Antragsstellenden eine Nachricht und werden zusätzlich per E-Mail hierüber informiert. 
Da die Zeugnisbewertung nur noch digital ausgestellt wird, dient der individualisierte QR 
Code der Überprüfung und Bestätigung der Echtheit der Zeugnisbewertung. 
 

Folie 39 – Wissenswertes – Die Zeugnisbewertung der KMK (ZAB)  
 
Die Zeugnisbewertung der Kultusministerkonferenz ist ein offizielles Dokument, mit dem eine 
im Ausland erworbene Hochschulqualifikation beschrieben wird und in welchem die 
beruflichen und akademischen Verwendungsmöglichkeiten bescheinigt werden. Sie ist eine 
vergleichende Einstufung, jedoch keine Anerkennung. Eine Anerkennung erfolgt bei 
reglementierten Berufen über die jeweils zuständigen Stellen. Die Zeugnisbewertung dient 
der besseren Einschätzung für einen im Ausland erworbenen Abschluss und der 
Entsprechung im deutschen Bildungssystem und stellt zudem für Arbeitgeber*innen einen 
Nachweis darüber dar, dass die in Rede stehende Person Akademiker*in ist. Die schon 
durchgeführten Zeugnisbewertungen der KMK werden verallgemeinert in die anabin-
Datenbank eingespeist. Wenn eine Hochschule und ein Abschluss also in der Datenbank zu 
finden ist, wird die Zeugnisbewertung das gleiche Ergebnis zeigen.  
 
Folie 41/42/43 – Zwischenergebnis und Wechsel zur Stellenausschreibung  
 
Wir werfen nun einen Blick auf die Stellenausschreibung und damit auf relevante 
Informationsportale, um etwas über deutsche Berufsbilder zu erfahren. Für 
Personalverantwortliche/Arbeitgeber*innen, die selbst eine Stelle ausschreiben, sind diese 
weniger relevant – Sie wissen, welches Berufsbild Sie suchen und welche Anforderungen 
dafür wichtig sind. Sie können auf diesen Seiten aber beispielsweise herausfinden, ob es 
sich bei der von Ihnen ausgeschriebenen Stelle um einen reglementierten oder nicht-
reglementierten Beruf handelt, ob es ein nach Landes- oder Bundesrecht geregelter Beruf 
ist, oder welches die für die Anerkennung zuständige Stelle ist.  
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Folie 44-45 – Reglementierte und nicht-reglementierte Berufe 
Inhalt siehe Folien reglementiert/nicht-reglementierte Berufe 
 
Gerade bei akademischen Fachkräften gibt es Berufsfelder, die vielfältige 
Einsatzmöglichkeiten bieten. Vor diesem Hintergrund hängt die Notwendigkeit einer 
Feststellung der Gleichwertigkeit des im Ausland erworbenen Berufsabschlusses von der 
Reglementierung des auszuübenden Berufes ab. 
 
Ein Beispiel ist das Pharmaziestudium. Je nachdem welche Tätigkeit angestrebt wird, 
ergeben sich unterschiedliche Konstellationen:  

• Möchte die Person als Apotheker*in arbeiten ist zu beachten, dass der Beruf des 
Apothekers in Deutschland reglementiert ist. Voraussetzung für die uneingeschränkte 
Tätigkeit als Apotheker*in ist der Besitz der deutschen Approbation. Daraus ergibt 
sich, dass die Aufnahme oder Ausübung dieses Berufs an den Besitz bestimmter 
Qualifikationen gebunden ist und die Feststellung der Gleichwertigkeit zwingend 
erforderlich ist. Pharmazeut*innen aus dem Ausland können einen Antrag auf 
staatliche Zulassung als Apotheker*in (Approbation) in Deutschland stellen, wenn Sie 
über eine abgeschlossene Berufsqualifikation und eine (im Herkunftsland) 
uneingeschränkte Berechtigung zur Ausübung des Apothekerberufs verfügen. 

• Studierte Pharmazeuten*innen können aber auch in Unternehmen beschäftigt 
werden – zum Beispiel in der pharmazeutischen Industrie. Im Falle einer solchen 
abhängigen Beschäftigung ist für die Berufsausübung z.T. keine staatliche 
Anerkennung notwendig (je nach Anforderungs- und Tätigkeitsprofil der betreffenden 
Stelle).  

 
Ein weiteres Beispiel sind Ingenieur*innen: 
Die Reglementierung beim Ingenieurberuf bezieht sich nur auf das Führen der 
Berufsbezeichnung. Die Tätigkeiten von Ingenieuren sind nicht geschützt. Personen können 
ohne Anerkennung z.B. als Angestellter oder Angestellte in einem Ingenieurbüro arbeiten, 
dürfen sich aber nicht „Ingenieur" oder „Ingenieurin" nennen“.  
In solchen Fällen, wo ein Anerkennungsverfahren für die auszuübenden Tätigkeit nicht 
notwendig ist, kann für den Hochschulabschluss eine Zeugnisbewertung bei der ZAB 
beantragt werden. 
 
Gleiches gilt für die sogenannten nicht-reglementierten Hochschulabschlüsse wie z.B. 
Mathematiker*innen, Ökonom*in usw. für die es kein Anerkennungsverfahren gibt, sondern 
lediglich die Möglichkeit der Zeugnisbewertung besteht.  
 
Mittels der sogenannten Zeugnisbewertung besteht für Personen mit einem nicht-
reglementierten Hochschulabschluss die Möglichkeit einen Antrag auf Einschätzung Ihres 
akademischen Abschlusses zu stellen. Die sogenannte Zeugnisbewertung ist ein offizielles 
Dokument, mit dem eine im Ausland erworbene Hochschulqualifikation beschrieben wird und 
in welchem die beruflichen und akademischen Verwendungsmöglichkeiten bescheinigt 
werden. Sie ist eine vergleichende Einstufung, jedoch keine Anerkennung und kann im 
Bewerbungsverfahren als sogenanntes Transparenzinstrument dienen. 
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Falls die Hochschule und der Abschluss bereits in der Anabin-Datenbank zu finden ist, 
erleichtert es den Prozess für Bewerbende, wenn Sie lediglich einen Auszug aus der anabin-
Datenbank fordern. Damit die Personen diese gleich mit ihren Unterlagen mitschicken 
empfehlen wir, das in der Stellenausschreibung als mitzuschickende Unterlagen nennen. Die 
anabin-Datenbank speist sich aus schon erfolgten Zeugnisbewertungen und enthält also 
quasi die gleichen (allerdings nicht personifizierte) Angaben.   
 
 
Folie 48 – Berufenet 
 
Über Berufenet kann der entsprechende deutsche Referenzberuf gefunden werden. 
Diese Zuordnung ist vor allem für Bewerbende nötig, um Zuständigkeiten und Anforderungen 
zu klären. Für Sie als Personalverantwortliche dient diese Information lediglich als 
Hintergrundwissen zu den relevanten Prozessen.  
 

Im Anschluss der Feststellung, dass eine formal erworbene berufliche Qualifikation vorliegt, 
welche anerkennungsrelevant ist, wird der deutsche Referenzberuf recherchiert. Für diese 
Recherche, aber auch im Anerkennungsverfahren, bieten bspw. Fächer- und 
Notenübersichten eine sehr gute Grundlage bei der Orientierung.  
 
In bestimmten Fällen kann es sein, dass eine im Ausland erworbene Qualifikation Grundlage 
für verschiedene berufliche Tätigkeiten sein kann, weshalb hier nach entsprechendem 
Berufsziel zu unterscheiden ist. 
 
Wie bereits im ersten Teil dieser Veranstaltung erwähnt, bestimmt insbesondere bei 
akademischen Fachkräften die auszuübende Tätigkeit, ob eine berufliche Anerkennung der 
ausländischen Qualifikationen zwingend notwendig ist oder nicht. 
 
Für die Recherche eines entsprechenden Referenzberufes bedienen sich Berater*innen 
neben dem BQ Portal sehr häufig dem Portal Berufenet, indem sie bei Bedarf gemeinsam 
mit den anerkennungssuchenden Personen die dort hinterlegten Beschreibungen, Videos 
und Fotos sichten.  
 

Ergebnis für Beispiel siehe Folie 48 
 
Folie 48-50 – Anerkennung-in-Deutschland.de 
 
Nachdem der entsprechende Referenzberuf ermittelt wurde, ist im nächsten Schritt die 
zuständige Stelle im Anerkennungsverfahren zu recherchieren. Hierfür empfehlen wir Ihnen 
das Informationsportal des Bundesministeriums für Bildung und Forschung Anerkennung in 
Deutschland zu nutzen. 
 
Über den sogenannten Anerkennungsfinder haben Personen die Möglichkeit den zuvor 
ermittelten Referenzberuf einzugeben und durch weitere Angaben wie bspw. den Arbeitsort 
die zuständige Stelle im Anerkennungsverfahren zu ermitteln.  
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Neben Informationen zu dem Berufsbild, die Aufgaben und Tätigkeiten bietet Ihnen der 
Anerkennungsfinder Informationen dazu, ob der Beruf reglementiert ist oder nicht. Dies kann 
letztlich bei der Entscheidung ob ein Anerkennungsverfahren notwendig ist oder nicht 
hilfreich sein. Als Arbeitgeber*innen können Sie hier auch für das von Ihnen 
ausgeschriebene Tätigkeitsfeld die entsprechenden Stellen recherchieren. Durch weitere 
Angaben im Anerkennungsfinder gelangt man am Ende zu einer Übersicht, in der man alle 
relevanten Informationen für das Anerkennungsverfahren im eingegebenen Beruf finden 
kann. Hierzu gehören bspw. Informationen zur zuständigen Stelle, Informationen zu den 
notwendigen Unterlagen, Hinweise zu dem erforderlichen Sprachstand, die Dauer und 
Kosten des Verfahrens. 
 
Über die Plattform anerkennung-in-deutschland.de finden sich die zuständigen Stellen für die 
Gleichwertigkeitsprüfung sowie Informationen zu erforderlichen Unterlagen und Abläufen. 
 
 
Folie 51: Ergebnis 
Siehe Folie zu Zwischenergebnis Can 
 

Steckbrief: Politikwissenschaftler*in 

• Nicht reglementierter akademischer Beruf  

• Keine Anerkennung notwendig  

• Für nicht reglementierte akademische Abschlüsse ist eine Anerkennung nach den 
Anerkennungsgesetzen nicht möglich 

Allgemeine Regelungen zur beruflichen Anerkennung des*der Politikwissenschaftler*in 

• Da der Beruf der*des Politikwissenschaftler*in in Deutschland nicht reglementiert ist, 
ist die Berufsausübung nicht an eine Anerkennung der im Ausland erworbenen 
Berufsqualifikation gebunden.  

• Das bedeutet, dass sich Can mit seinem Abschluss auf offene Stellen im Inland 
bewerben kann. Ein Auszug aus anabin sollte hierfür ausreichend sein.  

• Zusätzlich kann Can einen Antrag auf Zeugnisbewertung bei der Zentralstelle für 
ausländisches Bildungswesen stellen und dadurch seine Einstiegschancen auf dem 
hiesigen Arbeitsmarkt steigern. 


